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F r c y t a g d e n ? . I u n y 1816,

^ I n n l a n d, <

^ T y r 0 l . i

^ ? c . Maj . nberzengt von den Vortei len,
welche dcn Bezirken des Satzburgischen Zillcrc
und Vriren-T,bals durch ibrc Vereinigung
mit Tyrol zugeben, baben selbe zur lebhaf-
testen Freude dieser Tbaldewohner angeord-
net. Am 13., 1^. und i5 . May fcncd solche
auch wirklich Statt. (W. Z.)

A u s l a n d«

" P r e u ß e n .
Der als einziger Virtuose auf dem Vio-

loncell und ausgezeichneter ssomvonist im ̂ «^
und Auslande rühmlich bekannte Vernbard
Rombcrg, und der, als Dirigent und Ton^
sctzer geschätzte Mllsikdirekwr Gnrlich, sind
beyde zu fön. Preußischen KapeNmeisiern er-
nannt und befördert worden. (G. Z )

^ D e u t s c h l a n d
^ n den verschiedenen Französischen Dc-

f" t""enten steigt jetzt die Anzahl der Vcr-
yatteten auf 82,000 Personen. D,e Sckau^
lickkei?" ^ " " s , die sich durch ibre Anbang-

? v2n ? ^e pourboue auszeichnen, erbal-
ke ^err l " ^ ° " g bisweilen arüge Geschcn-
Tafckcu. ' " ^ / ^ i c l t neulich ein chinesisches
^uklücug, absichtlich altes 18 Stück-weise.

>,Ei du lieber Gott! wenn wir doch nur un-
ter Ludwig den 36ten lebten!" rief Huethie-
bcy aus.

Ein Mitglied der Deputirten-Kammer
soll bereits in einer der letzten geheimen S i -
tzungen sicherboten haben, das Daseyn eines
Komplotts zu beweisen, daß den Sturz der
Bourbonschcn Dynastie zum Zweck hatte, und
unter den bezeichneten Personen gab es selbst
Individuen aus dcm Ministerium an. Die
Kammer wollte deßbalb eiue auffaUcude Maß-
regel ergreifen, allein die Regierung kam zu-
vor, und machte der Sitzung ein Ende.

(G. Z.)
Neber das Dekret des Lübccke' Senats,

vermöge dessen die daselbst ansaßigen Israc-
litcn mer Wochen nacb Ostern ans der Stadt
vertrieben werden soUten, haben wir aus
einer böchst achtung.swürdigen OueUe solgen-
de Bemerkungen erhalten: „Dieß Dekret hat-
te man unter den jetzigen Umstanden wobt
nicht leicht erwartet. Gerade um solche dir
Zeit entehrende, und bnlfiose Individuen
krankende Reactionen zu beseitigen, war in
dem 16. Artikel der deutschen Bundesakte aus-
drücklich festgeseitt worden, daß dcn Israeli-
ten die ibnen seither in den teutschen Bun-
dessiaaten schon eingeräumten Rechte vorläu-
f ig, und bis auf weitere Entscheidung erhal-
ten bleiben sollten. Nie soll sich der küufttge



Bundestag mit „Verbesserung des Auslandes
der Israeliten" beschäftigen, weun einzelne
Staaten durch die willkürlichjlen und grau-
samsten Beschlüsse seinen Veratln'cklagungell
vergreifen, und die Frage aburtheilcil dür-
fen, ehe sie noch zur Verhandlung gebracht
ist ? Es liegt in diesem Verfahren sowohl ge-
gen den bevorstehenden Bundestag, als gegen

- die ersten Höfe von Deutschland, deren Grund-
sätze in d<e-'cr Angelegenheit oft und laut ge-
nug ausgesprochen worden sind , ein Mangel
an Achtung, der sich nur durch leidenschaft-
liche Uebereilung erklären, aber nicht leicht
entschuldigen lätzt." (K. Z.)

I t a l i e n .
Kraft einer Verordnung vom 3. May

zvird allen jcuen, welche bis zum 20. April
d. F., als den Tage der Ankunft der Herzo-
gin von Parma in ihren Staaten, noch Äeld-
buffen und Gerichtskosten zu en-richten haben,
deren Bezablung gänzlich erlassen; den zu ei-
ner korrezionellen Gefängnißstrafe Verurtheil^
ten, welche an jenen Tage schon :ie Hälfte
oder mehr als die Hälfte ihrer Strafe aus-
gestanden hatten wird der übrige Theil der-
selben erlassen, und die andern dieser Klasse
sollen, sobald sie die erste Hälfte ibrer Straf-
zeit gebüßt, gleichfalls in Zreybcit qcsctzt
werden. (W. Z.)

Schwe iz .
Alle Reisende, welche über Basel nach

Paris geben wollen, müssen, wieSchweizcr-
/Blätter melden, zuerst nack Kolmar, um dort
ihre Pässe vom Prefecten visiren zu lassen.
Den« geben sie gerade fort auf Velfort, so
läßt man sie ungehindert und ungcwarnt bis
nach Vesoul, dort aber balt man sie an,
ttnd schickt sie nach Kolmar zurück. (G. Z.)

F r a n k r e i c h .
Die Hochzcitsgeschenke für die Herzoginn

hon Verry sind in dem ttolt l c i ^ ^ ê nus -
k lH^i i5 zur Schau aufgestellt. Man bc-
«nerkt darunter vorzüglich das Brautkleid von
weissem Tül l , in Silber gestickt und mit B r i l -
lanten geziert, einen Mantel von weissem ge-
scbnittenen Sammt, eben so gestickt, und
gleichfalls mit Brillanten gebiert, und end-
lich ein drittes Kleid in Stuhl gestickt.

(W 3 )
Auf den Platz Maubertbrach am i l May

zwischen 3 und 4 Ubr Feuer aus. Der Scha-
den ist sehr beträchtlich. Mehrere Kinder

mußten aus dcn Feustern herunter gelassen
werden, ein Greis wurde durch den Rauch
erstickt. (W. Z.)

Nicht 1200, sondern 3ooo Rebellen mar-
schirten am 4. May auf Grenoble, um sich
dieser Stadt zu bemächtigen. Aufjer l-en
3000 Fr , , von dem Prefekten.zuGrcnoble,
hat der Polizeyminisier-20,000 ^r . demjcili-
gcn versprochen, der den Hauptanstifter, des
Aufruhrs zu Grenoble, Nahmens Dldier,
ausliefern würde. Er ist ein Mann von tt^
Jahren. Die Verschwörung zu Paris nann-
te man daselbst, l ^ ^ l i ^ <^n,j, weil sie
gegen den König die 3 Prinzen und die Hcr-
zoginno.Angoulenegcrlcktctlvar. Essckei.lt,
sagen Verichs.- weiter, das die Verschwor-
e n die A'slcht hatten, verkleidet in das
schloß zu dringeu, und dann Gewalt zu
brauchen. Die ^onzeg entdeckte das Vor-
haben, und ste'ltc Unter-nchungen i,n, um
alle Verzweigungen der Verschwörung ken-
nen zu lernen, wahrend die Mi l i tär-Pol i«
zcy eine« der Rädelsführer, den Oocrsten
Mart in verhaftete, welcher ehemahls Kom-
mandant der Födcrir'-en war. Alle Ver-
schwornen hatten ein Losungswort und eine
Karte, worauf die Worte standen: Non-
,n Ul , (^l!)! « <'s l ' l i f ! i^. Vtan behaup-
tet» dieses Komplot debne sich bis in die
entferntesten Departemeutc aus, und die Vor-
fälle z ^ Grcnoole scheinen dies M bestätigen.
Es we deu noch immer Leute ver^a^tet, wor-
unter sich nebst andern anck der Oberst Clouet,
ebemabltger Adjutant des Marschalls Ney,
befinden soll. Man erzählt noch Verschiede-
nes , was auf dieses Ereigniß Bezug' habe«
soll, so z. B. daß die Herzoginn yon S t .
Leu nach Paris gekommen sey, und sich ei-
nige Tage dasc-bst aufgehalten habe, wclchcs
aber alles ung?gründet ist. (W. 3.)

Das 2. permanente Kriegsgericht der er-
sten Mil i tär-Division bat am 16. May den
Prozeß des abwesenden Generals Rigau, und
jcuen des Geusd'armerie -Capitains Tho<
massin vorgenommen. Ersterer wurde als
schuldig pr. Contumaciam zum Tode oeruc-
tbcilt; Letzterer aber als nicht schuldig frey-
gesprochen. (W. Z.)

Am 30. ApriN wurde ein 22jahriges Frau-
enzimmer, das von Nheims nach Herpy zu
eincr Hochzeit fuhr, während der Feyerlicy-
keiteu vom Blitze gelobtet, der auf das Hoch-



zeithaus siel. Zwey andere Personen, die
dcr Blltz oetäudt hatte, wurden wieder ins
Leben gerufen. (G. Z.)

Ein Hamburger Blatt schreibt aus Pa-
r is: „Die Engländer Wiffon, Hutchinso::
und Bruce sind entschlossen, keineswegs um
Nachlaß von der Gefangnißsirafe zu ersuchen,
wozu sie ocrurtheilt worden. Als Hr. De-
seze, Sobn, Präsident des Assisengerichts,
aus der letzten Aud'cnz wegging, sagte er
zu einem der Geschwornen:" ,,Sie werden
gewiß mit dem Gerichtshöfe zufrieden seyn,
lvetcher den Franzosen (Eberlc) zu der stärk-
sten Strafe und die Englander zu der gelin-
desten Strafe vcrurthcilt hat." ,,Das din
icr, eben nicht, Herr Präsident erwiederte der
Geschworne, ich sehe, daß es besser ist, I h r
Feind als Ihr Landsmann zu seyn." —
Bey dem Prozeß von^Lavalette ist die Per -
son wenig zum Vorschein gekommen, die
ihn eigentlich besonders mit gerettet und be-
herbergt bat. Dieß war wie man Hort,
ein gewisser Dupuis, Ricbter beym Tnbu-
na! erster Instanz. Dieser war es, der La-
valette in ein Kabriolet aufnabm, als er
ars dem Gefängniß entkommen war; indem
Kabriolet begab er sich nach der Vorstadt
Poissonniere in das Haus einer vertrauten
Freundinn von Madame Lavalette. Es war
zugleich scine besondere Freundinn, nemlich
die Mlle. Cromot-Dubonrg, welche die Er-
laubniß gehabt hatte, Lavalette täglich im
Gefängniß zu besuchen, und der Nichter,
Hr. Dupuis, war derjenige gewesen, der
den Prozeß gegen Lavalette instruirt hatte."

Am 20. ApriU hat sich im Iu'snz'pallaste
zu Parts cm komlsch - tragischer Vorfall er,
eignet. Wahrend mehrere Gefangene vo«
Gendarmen durch den ungeheuern Saal , den
mau den Saal der vergeblichen Müke (8iUon
c i ^ p ^ ^>slu5) beißt, geführt wurden,
um vor Gericht gestellt zu werden, siel es
ewem derselben ein, dem Gendarmen eine
Hand voll Sand in die Augen zu streue«,
und dann aus emem 3o Fuß hohen Fenster
i " 'prägen. Da war denu der Gerechtigkeit
aen Zeichen Verstande Sand in die'Au-
wun^. ^ ^ " ° ^ e n . Der arme Teufel ver-
bann ^ ^ jedocö gefährlich, und ward
ins W-?" "en nacheilenden Gendarmen zurück
g bl.^e N ? ^ se^'brt; er hatte sich also ver-
^vllche Muhe g,macht. (G . Z.)

Der. Kön?q batt? d?n Au'rü'rer D^vld,
der von dein Prcootalgerichte zu Greuc^ie
seiner Milde anempfohlen worden war, i.:ch:
beg'.'.adigt. Äud>.rt sollen am l^.Ma^schon
90 Insurgenten !ungcricktct wordc.: se^n.

Londoner Blarter behaupten , TaUc^rai-.d
babe sich deßfalls -nach sci.ls < Landgute bey
Valencay entfernt, weil ibm angezeigt wor-
den , cr könne nicht als Ooer - Kammerhcrr
bey der Vermahlung des Herzogs v. Berry
zugegen seyn; der Prinz von Bourbon habe
sich geweigert, mit ihm bey dieser Gelegen-
heit zusammen zu treffen. Der ^rinz von
Bourbon, der Vater des unglücklichen Her-
zogs von Enghicn, bat nämlich in der Haa-
ger Courant ein Schreiben von Tallcyrand
gefunden, .worin dieser dem Badischen Hose
«ine offizielle Anzeige mackt: Französische
Soldaten würben sich auf Badisches Gebiet
begeben, um einige schlechte Leute zu ver-
haften; man ließ die Soldaten ein, und di -
se mißbrauchten das edle Vertrauen so scbr,
den Herzog von Enghien gefangen zu neh?
men. So wäre Talleyrano durck seineu Brief
die unmittelbare Ursache dieses ürstenmor-
des geworden. . ( G . Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n
Man hat bemerkt, daß der sechste Eobn

des Königs, F r i , e d r i ch A ugust, H e r , 0 g
von S u s s e r , Oheim der Prinzessen«
C h a r l o t t e , der Vcrmabluilgs Heyerllch-
keit derselben nickt beywohnte. Dieser Prinz
halt sich zu der Opposi>ionspartey. Er
wohnte am Vermablungtage der Prinzessiltn
C h a r l o t t e einer philantropischen Gesell-
schaft , die aus ungefähr 3on Personen
bestand , bey, und machte derselben ei»
Gesckenk von l"» Guil^en. (W. Z )

Am l . May ließ Frau P a i n e von
C a n t e r b u r y für die Schornsteinfeger ein
feyerliches Mittagsmahl von Noast - Beef
und Plnm-Budding zurickten, nach welkem
diese auf dem Rasen vor dem Hause ihrer
gütigen Wirthinn tanzten, die jedem noch
beym Weggeben ein Stück Geld aab Man
muß wissen, daß der 1. May in England ei»
Festtag für die Kaminfeger ist

Die Hrinzrcgenlinn v. Wales soll sich
(Italieniscl.en Blättern zufolge) gegenwär-
tig zu Tunis bcrnden, von wo «üs sich die-
selbe nacb Konsiantiropel einscbifcn wil l .

Die Englischen Astronomen bemerken
gegenwärtig 6 Flecken aufder.Sonnenscheibe;



der eine ist sekr groß, m:d seine Brette betragt
so viel, als der Durchmesser unserer Erde.

Am 8. May wurden auf dem Coventgar-
dcnmarkte die ersten Kirschen , zn 2 is^
Guineen das Pfund, verkauft.

Nach amerikanischen Papieren beschädigt
sich gegenwartig der Congrcß mit einem Gc- ^
setzvorscklag, jedem 'Arzt oder jeder andern '
Person , welche die natürlichen Blattern durch !
Einimpfung fortpflanzen sollte, eine Geld- !
büße aufzulegen. Es wurde zu gleicher Zeit !
eiu anderes Gesetz in Vorschlag gebracht, i
wodurch jedem, der aus übler Gewohnheit !
sich ununterbrochen der Trunkenheit übel,-- ,
laßt, unter eine fortdauernde Vormundschaft
gesetzt werden soll. (G. Z.) ,

Aus China sind i3 Schiffe mit reichen ,
Ladungen au der Engl. Küste angekommen. ,
Ter Nominalwerth der von 18 < 2 bis zum ^
27. Aprill d. I ' . der Bank praftlnirten, ^
allein für falsch erkannten Banknoten betrug ;
im Ganzen 102,580 Pf. Sterl. Nach Bcie- ^
fen aus Malta haben vor Kurzem in der dor- <
tig^n^Gsqend Maimottische Seeräuber ^klei-
ne Englische Fahrzeuge hinwcggenommen,
und die zwey größten derselben sogleich zu
ihrem Gebrauche für die Sceraubercy aus-
gerüstet. (Die Mainottcn fuhren diesen Nah-
men von der Landschaft Maina aufdcr Halb-
insel Morea, und leben lediglich von der
Sceraubcrey.) (W. Z.) ,

Nachdem nunmebr der General-Major Svr
Robert Wilson, und der Capitan I . H.Hut-
cl>inson vom ersten Regiment der Garden zu
Fuße verurtheilt sind, hat der Oberbefehls-
haber Herzog v. York, vom Prinzrcgeuten
den Bfehl erhalten, sein hohes Mtßfatten
über derselben schlechtes Betragen der gan-
zen Armee bekannt zu machen. (W. Z.)

Die HofzeitunZ vom 1/,. May meldet,
daß der Prinz-Regent befohlen habe, Se. >
Durckl. der Prinz Leopold von Sachsen-Ko-
burg solle den Rang unmittelbar nach den
Prinzen vom Geblüts vortzemErzkanzlervon
Eanlcrbury, dem Lord Kanzler, den Groß -
Offizieren und den Herzogen und Pairs ein-
nehmen. (W. Z.)

Die Auswanderung nach Amerika fangt
jetzt in England an so stark zu werden, wie
sie es schon fräber in Schottland und Irland
war. I n diesemAugeublickeliegen 12 Schif-

fe segelfertig^ deren jedes 5o bis 80 auswan-
dernde Handwerker oder Landleute mitnimmt.

(W. Z.)
A m c r i k a.

I m unglücklichen Spanischen - Amerika
sind Greuelthaten und Niedermetzelungen au
der Tagesordnung. Die Rache zieht im Lan-
de umher, und dte Kerker find voll-gcpfropft
von ihren Opfern. Dagegen wüthen auch
die Unabhängigen schrecklich, und vergelten
Blut mit Blut. Von dem schönsten Negi-
!uent das Spanien besitzt, vom Negimcment
der Union,, haben sie 5c>0 Mann geschlagen
und niedergemetzelt. ' (G. Z.)

Briefe aus Brasilien sagen, daß die Ab-
reise der Portugiesischen Prinzessinen noch
nicht Statt datte. Die Königin Mutter,
welche lichte Augenblicke hat, widersetzte sich 1
diesen Vermahlungen, und es ist ibr Wille, i
daß die Prinzessinnen vor ihrer Abreise in.^
Brasilien vermahlt werden sollten , indem man
sich, wie sie sagte, jetzt nicht mehr auf die
Mauner verlassen könnte. (G. Z.)

M i s z e l l e n.
Die berühmte Madame Chelli, aus Rom

gebürtig, ur.d in der Fechtkunsi eine echte
Schülerin Mincrvens, wird anfibrerDurch-
reise zu Frankfurt von London 'nach WteN s
ein Fecntschauspicl gcdcn, wovon das Nähe-
re bekannt gcmackit wird. Der grosse Bey?
fal l , den sie in den meisten Hauptstädten Eu-
ropens erhalten hat, wird ihr auck wobl bier
zu Tbcil wcrdcn. (W. Z.)

Ein Italienisches Blatt licscrt Folgendes
aus dem Berichte des Dokro'.s Flask: „Die
Gattin eines Oesierrcichischen Edelmanns l itt
schon seit fahren an unaufhörlichen Kopf-
schmerzen. Man r'eth ihr, Taback zu ge-
brauchen. Sie That es, mischte aber, um
die Wirkung zu verstärken, ^>8 , s>?,"t:sl! ein,
und siehe! als sie zum erstenmale niesele,
ging ein Wurm herab: sie fuhr' fort das,
Mittel zu gebrauchen, und es kamen noch
/l8 Würmer zum Vorscheine, und dann hör-
te der Kopfschmerzen auf. Wenn Herr Doc-
tor Flask, der den Würmern die Stirnbob-
le zur Wohnung anweiset, nicht etwa tausche
oder getäuscht ward, so battedie Redensart:
„Der bat Würmer im Kopfe, seinen guten
Grund." (G. Z.)


